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Das Schloss Mageneck .

In einer Vertiefung unter dem Hohen - Landsberg erhebt ſich das kleine , unter dem Namen Ha—
116 geneck bekannte Schloß . Seine Geſchichte iſt ſo beſcheiden wie ſeine Lage , und knuͤpft ſich nicht an

5 die Ereigniſſe an , an welche die zahlreichen Schloͤſſer der Umgegend erinnern . Es gehoͤrte einer adeli —
18 699 chen Familie , und ſcheint im Schwedenkrieg zerſtoͤrt worden zu ſeyn . In der Naͤhe ſteht noch das

2Schloß Martinsburg , das ehemals von der Kirche St . Martin zu Kolmar abhing , und dann an
1 die Abtei Marbach kam . Am Fuße des Bergs erblickt man die Doͤrfer Wittolsheim und Egisheim . 74 * Erſteres gehoͤrte ehemals , zum Theil , der Grafſchaft Horburg , allein es wurde 1319 , durch den 14

naͤmlichen Abt der Abtei Marbach verkauft , welcher ihr das Patronat der Kirche von Feldkirch 3zuerkannte . Dieſes Dorf hing auch von den Grafen von Egisheim ab , ehe es an den Biſchof , als
Beſitzer des Mundats von Ruffach , kam .

Egisheim gehoͤrte zu der Grafſchaft Pfirt , und kam erſt nach dem Abſterben der Grafen von
Dagsburg , durch die 1251 zwiſchen dem Biſchof und den Grafen von Pfirt getroffene Ueberein —
kunft , unter die Herrſchaft des Biſchofs von Straßburg .

Das Schloss Keichenstein .

Das Schloß Reichenſtein , das hinter Reichenweyer liegt , war vormals ein Theil dieſer Herrſchaft
und der Grafſchaft Horburg . Seine Entſtehung ſcheint ſehr alt zu ſeyn , denn die Annalen berichten ,
daß es ſchon 1269 von den Straßburgern zerſtoͤrt wurde , um die Banditen daraus zu vertreiben ,
die ihren Aufenthalt hier hatten . Seine Lage auf der Seite des Berges und in einem Theil der

‚ das kleine Thal beherrſcht , ſcheint zu beweiſen , daß das Schloß Reichenſtein beſtimmt war , das
Staͤdtchen Reichenweyer gegen die Einfaͤlle der Banden aus dem Innern zu vertheidigen ; allein die

U
‚

Geſchichte weist ihm eine viel aͤltere Zeit an als Reichenweyer , welches erſt 1291 von den Grafen
von Horburg ſeine Mauern erhielt . Auch wird man durch ſeine Bauart auf die Vermuthung ge —
fuͤhrt, daß dieſes Schloß vormals zu einem Gefaͤngniß diente , und dieſe Vermuthung wird dadurch
gerechtfertigt , daß die Tradition berichtet daß , als man die Mauern durchbrach , man darin menſch —
liche Gebeine und Hinrichtungs - Werkzeuge fand . Doch waͤre es moͤglich, daß dieſes Schloß , deſſen
Lage drohend iſt , einen Theil der Linie ausmachte , auf der ſich am Eingang aller Thaͤler, die ſich

5 an den Vogeſen befinden , furchtbare Befeſtigungspunkte erheben . Die Geſchichte berichtet , daß im
64 naͤmlichen Jahr , in welchem es die Straßburger nahmen , Rudolph von Habsburg ſich deſſelben

vermittelſt der Kolmarer bemaͤchtigt habe , und es ſcheint , daß er daſelbſt keine Reparationen vor —
nahm , und daß es kurze Zeit nachher verlaſſen wurde .
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